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„pos vor ein unverhoffter Fall
Wird durch betrubten Glocken-Schall

Der vieles Lob vrrdienet hat,

Jn unſern Mauren angeſaget!
Ein treuer Lehrer dieſer Stadt,

Wird itzt beweinet und beklaget,
Warum? Er eilet von der Welt,
Und legt Sein Amt ermudet nieder,
Drum wer ſich dies vor Augen ſtellt,
Der ſingt bey dem Verluſt, aus Liebe, Trauer-Lieder.

W

ch ſtimme mit beweglich ein,
Und kan nicht ohne Wehmuth ſeyn

Wenn ich an deſſen Todt gedenckt,
Daher ich auch den letzten Zoll,

Denich als Freund erlegen ſoll,
Mit tauſend Liebes-Thranen ſchencke.
Dies iſt das Zeichen meiner Pflicht
Wie ſehr ich Jhn geliebet habe,
Daher vergeß ich Seiner nicht
Und weine bitterlichbey Seinem ſtillen Grabe.

GoaJit treulich hat Sein Hertz gewacht,
Der Mund hingegen vorgebracht,
Was uns durch GOttes Wort erbauet.

Er war am Geiſt Johanni gleich,
Ein brennend Licht, an Gaben reich,

Das jeder freudig angeſchauet.
Ein Chriſtian dem Nahmen nach,
Der aber auch in Lehr und Leben,
Wie Paulus vor dem Richter ſprach,
Das wahre Chriſtenthum an ſich zu ſehn gegeben.



ſ fueWein ſtiller Wandel war beliebt,

Der noch ein ſchones Denckmahl giebt,
Wie man das Leben fuhren muſſe,
Denn alles was die Luſt der Welt
Als einen Glantz vor Augen ſtellt
Sind doch nur lauter xinſterniſſe;Ann—

Drum ſeelig! wer imGlauben ſteht
Und im Gewiſſen redlich handelt,
Der hat, wer ſolche Wege geht,
Mit unſern Skkligen am richtigſten gewandelt.

ſcnnJVllein nun iſt der Lauff geſchehn,
Wir konnen Jhn nicht weiter ſehn,
Der Todt hat Seinen Mund verichloſſen,
Aus welchem manche Wiſſenſchafft,

Gleich einem ſuſſen Honig-Safft,
JnSeinenLeben hergenoſſen.
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Der Lehr-Stuhl, Tauffſtein und Altar
Muß SeinenFleiß und Dienſt vermiſſen,
Ja, was auch mir erfreulich war,
Das wird nun durch den Todt empfindlich weggeriſſen.

Sss ſtirbt ein werther Freund und Mann,
Dem ich das Zeugniß geben kan,
Daß er mich ohne falſch geliebet,
Daher auch mein beklemtes Hertz,
Nicht ohne wiederholten Schmertz,
Den Dantck dafur verbunden giebet.
Ach! daß ich nunmehr ſagen muß:
Vhr Thranen rollt von meinen Wangen,
Schlaff wohl geliebter Gueinzius!
Du biſt mir noch voran zu Deiner Ruh gegangen.



Gschun ſieht Dein aufgeloſter Geiſt,
Was ewig ſchon und herrlich heißt
Jn jenen frohen Himmels-Auen;

—DDie Deinen alle wieder ſchauen.

DeinMund wird recht voll Lachens ſeyn
Und Heilig, Heilig, Heilig ſingen,
Denn alle Freude ſtellt ſich ein,
Wenn Fromme durch den Todt in jenes Leben dringen.

SS
Drum Hochbetrubte ſeufftzet nicht,
Wenngleich der Hoffnungs-Ancker bricht

Und Euch der beſte Freund entgehet.
Bedenckt, daß GOtt den Riß gethan
Denſelben ſchaut im Glauben an,
Weil Euchſein Schutz vor Angen ſtehet.
Er will und wird, nach ſeinem Rath,
Euch ſtets mit ſeinen Augen leiten,
Und allen Beyſtandt, in der That,
Bey dieſem Trauer-Fall, vor Euer Haus bereiten.

ceo.cFch aber will zu guter letzt,

Da man Dein Grab mit Thranen netzt,
Auch noch ein Freund der Deinen bleiben,
Und dieſe kurtze Leichen-Schrifft,
So viel Dein ſchones Lob betrifft,
Auf Dein geſetztes Denckmahl ſchreiben.
Hier ruht in GOtt ein treuer Knecht,
Der uns im Glaubenund imLeben
Durch Liebe, Sanfftmuth, Schlechtund Recht,
Ein Biyſpiel vorgeſtellt, und gute Rachtgegeben!
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